
Fın rediger aUuUs erufung un Leidenscha -Der Predigt-
nachlals des Kapuzıners Renward Fıscher (1908-1988)

Vvon ngelbert Ming OFMCap

Kapuziner, die In der Seelsorge stehen, SIN mıit dem redigen konfrontiert.
Dem einen ıst das redigen eıne muhsame Last, dem andern eıne angenehme
un hbereichernde Autfgabe Aber selten eıner wulßste sıch dem Predigtamt
verbunden wIıe Renward FS WarT ıhm In den Jahren seIınes seelsorglichen
Wirkens das eın un alles, wWIıe eınem Maler serın Werk, dem edaklilor seıne
Zeitung, dem Polıitiker seıIıne Offentlichkeitsarbeit. SO SCcChreı er eınmal sael-
er «Ich hatte nıe den dummen Ehrgeiz, mır miıt meırınen sorgfaltıg erarbeıte-
ten Predigten eın Denkmal setitzen FS andelt sıch Del dieser Arbeiıt auch
nıcht eın V, eıne LIe  apereı In Sachen Predigten. { Ich bın keın
Musiker, keın Markensammler, auch keıin tanatıscher Sportler Ich verfüge
uber keinen Plattenspieler, keine OSTIDare Markensammlung, auch uber keine
klassısche oder moderne l ıtertur aTlur verlege ıch ıch SCHNON seImt den Drei-
SigerjJahren auf das krıiıtische Sammeln VOT Predigtskizzen un Predigtstoff,
un spater erga sıch dann die Sammilung Vo selbsterarbeıteten Predig-
»

Man wulste, dafs RKenward zeıt seIınes Ordenslebens vIie| gepredigt, die Pre-
diıgten ferın sauberlıch In Maschinenschrift geschrıeben un In zahlreichen
Ringheften gesammelt hat, damıt SIE auch nach seınem Tod Freunden un
interessierten Mıtbrudern nutzen konnten enn er War avon uberzeugt, da
die ammlung nach Jahren vieler en un Tagesarbeıten iIhren Wert
hatte Und das mıt Recht!

Der Werdegang des Predigers
Die hıer nachfolgende Biographie stutzt sıch auf den ekrolog, veroffentlicht
988 In der Provinzzeıtschrift der Schweizer Kapuziner «Fidelis» 4 Renward
wurde Maı 908 In Buron geboren, besuchte dort die Primarschule
Die Gymnasıen Hesuchte ET In Sursee un De| den Kapuzinern In Stans Mıt
19 Jahren trat A In den Kapuzinerorden eIn, lıe aber zeıt seIınes Ordens-
lebens seIiıner ENgeEereEN Herimat un dem Luzernerland SNg verbunden. Nach
Vollendung der Studien un nach der Priesterweirhe 934 In Solothurn kam
er In Kloster chüpfheim. Die Haupttatigkeit estand In den damals noch

Predigtsammlung Renward Fischer, Heft x

Fıdelis 1988) 1211292 [D)as LebensDbiıld wurde vertalst VO! den Mıtbrudern ans Oehen Uun: Ehrenbert Koh-
ler. Weıltere Quellen siehe Im Proviınz-Archiv Schweizer Kapuziner Luzern (PAL Frotocollum malus - 104 un
Schriftgut In Sch 4099 Aazu auch Helvetia Sacra V/2 1974) Reg 1188
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ıchen onntags- Oal Festtagsaushıilfen Im Beichtstuhl! un Predigt ım
Hauptgottesdienst. Mıt Freude trat AJ In diese Tätigkeit eın un seizte diese
wohlvorbereıtet un einsatzfreudig fort Er wulste, dafs ET Heiım Volk ankam,
denn dieses fuhlte sıch VOonNn seiınem Wort angesprochen. Ofter wurde AJ auch

Anlassen geistlicher un weltliıcher als eieren eingeladen. Fr kannte
sıch In den religıOsen, kırchlic un nolıtischen Stromungen ZUT damalıgen
/eıt aQus und seiztie sıch muiıt nen auseinander, reIIlllc ehaftftet VOo'N/\N eıner eher
konservatıven Einstellung.

Bereıts Im Herbst 937 wurde Renward In Studienkloster Sitten
ıhm das Amıt des Philosophielektors ubertragen wurde Fr und

Sozliologie dozieren Wenn auch ohne esondere Vorbildung wurde ET S@I-
MelT Aufgabe erecht un verstand die Schule mIt dem en verbın-
den en seIiner Vorlesungshıilfe Iag auch ımmer eıne Zeitschrift oder Zel-
Lung, VOT allem «Die Weltwoche», auf dem Pult on Im folgenden Janr
wurde CT, edingt Ure die Studienordnung, nach Luzern In Kloster esen!-
ıın mutiert In den Jahren Von 9492 HIS 94 wiırkte ST Im Kloster Sarnen und
zugleic als verordneter rediger der Wallfahrtskirche In achnseln

Selıit dem 949 gehorte A der Ilde der Volksmissionare Fr hat Jjese
AuTfgabe JETT ubernommen, nıcht HUT, WeI| damals dıe Volksmissionare In
der Ordensprovinz die EFhre eInNes besonderen Status/ sondern
auch, WEeI| ıhn ıjese Tätigkeıt VonNn innen her angesprochen Hhat Fr WafTfT geWIS-
sermaßen eınem Volksmissionar geboren. on seıIıne imponierende Ge-
sta  / die SONOTE un welttragende Stimme un seIın emperament machten
ıhn dazu wWIEe erufen em esa A eın überdurchschnittliche Allgemein-
wissen und eın solıdes theologisches ustzeug, tandıg erganzend und uber-
arbeıtend In INSIC seIiner Missionspredigten reIilıc bevorzugte er VOo S@1-
ne Herkommen und seIiner Gelstesart her eher die Landpfarreien als die

el soschatzte er besonders, WeTlnN ET Im Pfarrhaus eıne veständnıs-
volle, anerkennende un heimelige mosphare erleben ur

Einiıge re, iınsbesondere waäahrend seIınes (uardianates Im Kloster F)OT-
nach, wurde Renward auch das Homuiletikum anvertraut Fr hatte damıt die
Jungen Patres ım ersten Jahr nach dem SC der Studien In die praktı-
sche Seelsorge un eben In die Predigttätigkeit einzufuüuhren und SIE uber-
wachen. Er hat diese AuTgabe ge alur die reiche Stofft-
sammlung, zusammengeftfa[lst In eınem eigenen Heft DIie AutTgabe hbereicherte
ıhn un seıne Schuler

Was außerlıch selbstverstaäandlıich verlautfen schien, WarTr reIiliıc OTt Dela-
steti VO seinem Gemut und ohl auch VOT seIiıner uüberdurchschnittlichen Be-
gabung her Hr fuhlte sıch nıcht uberall ause on die Enge eINnes ales
Kkonnte ıhn hbedruüucken Hr WaäarT auf Anerkennung un L OD angewlilesen. ur

ıhm vorbehalten, |ıtt eT arunter WIE un jedem vermeınntlichen oder tatl-
sachliıchen ißertfolg Fr konnte sıch tur Stunden un Tage VOoO der Gemeln-
SC zurückziehen, waährend er Freunden gelost un Trohgemut Er-
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schien un eın geselliger un TIrohg  er Mitbruder War In der nterhal-
LUNGg rachte ET seIın reiches Wiıssen In der Kıiırchen- un Profangeschichte un
das, Was er In Zeitungen gelesen hatte, Ins espräch, lHeß e] aber nıcht

Kritik tehlen Fr WaT VO eıner tiefen Religiositat g  / trug SIE Jjedoch
In keiner eIse Zzur au Was ST nredigte, das lebhte eT auch

Werk

Renward hat eıne grofßse orgfa auf die Ausarbeıtung seıiıner Predigten VeTlT-

wandt avon dıe Sammlung, die J1 hinterlassen hat

964/65b5 machte er sıch eın «grolses Aufraumen», wWIe el schreıbt, sichtete
alles, Was Predigten un eigaben vorlag, Oordnete nach estimmten
Gesichtspunkten, chrıeb vieles MEeU un egte alles In Ringheften ab [DDas KHe-
Sultat ıst eıne el VOon uber 60 RINg- un Notizheften, dıe Zzu  emM

dreıi Laufmeter etragen. Fr beabsichtigte muiıt der nlegu seIiıner Predigt-
samrimlung die nachmalıge kritische Auseinandersetzung des verkündigten
Kanzelwortes Fr egte dıe eIse Hoffnung, die Predigtsammilung
konnte eiınmal ergeben fur eıne Doktorarbeit, eiwa mıt dem ıte| «Fın
halbes Jahrhundert apuzinerpredigt Im 20 Jahrhundert», eıne Arbelit, wWIe
sSIe der Kapuzinergelenrte und adagog eu—7urı Signer in seIiıner In Assısı
933 veroffentlichten Dissertation uber die Predigtanliage eınes Mitbruders
Aaus der Barockzeit, Michael Angelus VoO Schorno  3  P geleistet hat reIuIlc
ugte Renward bel, «das werde ohl eın rommer unsch bleiben»

|Die Voraussetzungen dazu waren gegeben. | ıe Überlieferung eıner Predigt-
sammlung eınes engagıierten, zeıt- un volksverbundenem Kapuziners 0157
ordnet un muhelos lesbar ıst eın Gluückstall Sie stammen zudem au der Zeıt
eıner wirtschaftlichen riıse, eınes Wel  rieges, eıner langsamen rholung
un eıner allmahlıch technischen Entwicklung, konfrontiert muit dem
Zeitgeist des Wohlstandsdenkens Hınzu omm eın Konzıl der Kırche, das
/weıte Vatıkanum, das theologisc un nnerkirchliıc eın wirkliches mden-
ken erforderte )Das alles hat In diesen Predigten fühlbaren Niederschlag Q6-
funden

In der Tat, die ammlung Vo Renward ist eın halbes Jahrhundert Kapuzli-
nerpredigten, beginnend miıt dem re 93 und endend muiıt dem re
9855 Sie wurde nach dem Tod VOon Renward In Schachteln verpackt un
vorderhand In der Zentralbibliothe der Kapuzinerprovinz Im Kloster Sursee
eingelagert.

| eutirıd Signer OFMCap, Die Predigtanlage DE Michae|l Angelus Vo Schorno .ap. (1631-1712), Assısı
1933

«Kirchenjahr» jla
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ADb. >“ ıbrıs Kenward Fischer

D Inhalt der Predigtsammlung
Was legt In dieser Predigtsammlung? Fın erster Teıl umftalst dıe Zeıt VO AnNn:=
Tang seIiıner Predigttätigkeit HIS Z Perikopenordnung ıIm re 1969,
WODEeI dıe ersien zehn Hefte die Sonntagspredigten enthalten, dıe Tolgenden
die Festtags- un Gelegenheitspredigten. dem re 969 beginnt eıne
[IECcUE el DIie Hefte werden Jjetzt muiıt den Buchstaben des grofßen Alphabets
mIit ABCK  P  RENWARD  S  Za  Abb. 2: Ex libris P Renward Fischer  2.1 Inhalt der Predigtsammlung  Was liegt in dieser Predigtsammlung? Ein erster Teil umfaßt die Zeit vom An-  fang seiner Predigttätigkeit bis zur neuen Perikopenordnung im Jahre 1969,  wobei die ersten zehn Hefte die Sonntagspredigten enthalten, die folgenden  die Festtags- und Gelegenheitspredigten. Ab dem Jahre 1969 beginnt eine  neue Reihe. Die Hefte werden jetzt mit den Buchstaben des großen Alphabets  mit ABC... bezeichnet. Jedes Leseordnungsjahr umfaßt zwei Hefte. Fünf Hefte  folgen mit Predigten auf die Hochfeste des Herrn, der Gottesmutter und der  Heiligen. Darin finden sich zumeist ganz neue Predigten, eben bedingt durch  die neuen und vermehrten Schrifttexte. Dann folgen zehn Hefte mit Predigten  an besonders geprägten Sonntagen oder Anlässen und noch sieben Ringhefte  mit Predigten, in denen sich die Themata öfter überschneiden und wiederho-  len, so daß hier eine klare Einordnung schwierig ist. Die folgenden sechs Ring-  hefte mit dem Buchstaben V enthalten die Volksmissionspredigten, Vorträge  für religiöse Wochen und Standesvorträge. Ein letztes Ringheft mit der Be-  zeichnung «Gesammeltes» enthält nur Hinweise auf Predigtstoff, das der Au-  tor aus Büchern, Zeitschriften und laufenden Artikeln entnommen hat.  218bezeichnet. es Leseordnungsjahr umfafst ZWEeI Heftfte Funf Hefte
Tolgen miıt Predigten auf diıe Hochteste des Herrn, der Gottesmutter un der
eiligen. Darin finden sıch zumelıst Yanz 1IECUE Predigten, eben Dbedingt HEG
die un vermehrten Schri  extie ann Tolgen zehn Hefte mMıt Predigten

hbesonders gepraägten Sonntagen der Anlassen un noch sıieben inghefte
miıt Predigten, In enen sıch die Themata Ofter uberschneiden un wWIiederno-
len, dafs hıer eıne Klare Einordnung schwierIg ıst Die Tolgenden sechs RINg-
hefifte miıt dem Buchstaben enthalten dıe Volksmissionspredigten, Vorträge
tur religıiOse ochen un Standesvorträge. Fın etztes Ringheft muıt der Be-
zeichnung «Gesammekeltes» enthalt Ur Hınwelse auf Predigtstoff, das der AÄAu-
tOr AaUus Buchern, Zeıitschriften un laufenden Artıkeln entnommen hat
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1emlıc siıcher hat Renward VOTl all seIiınern überlieferten Predigten nıcht
alle gehalten Er hat oft auf Vorrat gearbeıtet un gesammelt Re| den D
arbeıteten Predigten finden sıch zusätzliche iınwelse auf Bucher und ext-
stellen auf Zeitschriften un Zeitungsartike!| auf erıchte uber aktuelle Ge-
schehniısse die er Henutzt hat oder enutzen gedachte Daraus ıST auch das
iUJmfeld erkennen aus dem er sıch als rediger tTormen un hbereichern lefß

[)Das reiche Materiıial Stoff veranlalste Renward dazu spezlelle achregı-
ster fuüuhren SO legen ZW@EeI| Generalregıister VOT das eINe Ringheft
das andere dicken Notizbuch sınd verschiedene JTextver-

auTgelistet. Sie alle sınd hilfreich, aber zuwellen auch ırreiIunren
cheinbar hat der rediger SeINerTr Materialfulle manchmal den UÜberblick
verloren FS wurde den Rahmen dieses Artıkels wollte Man hıer
einzelne Predigten oder Predigtreihen nach nhalt un Form nach eıtnahe
wWeC un nersönlicher Igenart des Predigers untersuchen Genau das WarTrTe

die Aufgabe wissenschafttlichen Arbeiıt Nur auf einzelne Resonderheil-
ten SOl hıngewlesen werden

Besonderheiten

Der kaum überschaubare Umfang des Predigtwerkes ınwahr-
scheinlichen Sammeleiıfter VOTraus azu wurde Renward nach sSeInen SCIGEG-
MNMe AngabenaWLC das Buch «Verkunder des Wortes» Vo Domıi-
nıkaner Dalmatıus Sertillanges Fr SCcCHNreıi «VWenn ich DE der ekture VOTI

Buchern Zeitungen und Zeitschriften auf kurze klare rhetorisch gefar  € Be-
grifsbestimmungen stoße WeTT NIr lane eıme Skizzen aus enen
eINe Predigt oder eni1n Vortrag entstehen kannn tferner gelistvolle Gedankensplit-
ter die reitend eINe Sıituation charakterısıeren Kkurze treifende Beschreibun-
gen der Gelilstesart VOT) hestimmten | euten Gruppen Parteien Standen
Guten Neutralen oder auch Rosen Oder ich lese Worte großer
anner und Frauen Heiliıge oder Weltmenschen enschen der Lıteratur
Kunst, Kultur, olıtık, VOT allem aber Beispiele aQus dem en, Erfahrungstat-
sachen, die eIiIne anrneı der Offenbarung, E{ Gottesgebot reffend schıil-
dern..>- all diese genannten Fundgruben ich homiletisches Material».©
Weıter emerkt er «Nıcht MUT Besitz ıst wertvoll, sondern schon das Sam-
meln der FErwerb selber Diese OZUSaQgEN dauernde Beschäftigung des Sam-
melns He der ekture halt den Gelst wach Man tTındet eben MUT Was Ia

sucht:! J1ese edanken en damals Kloster Sıtten Renward [1-

laflst MI der ammlung VO Predigtstoff eginnen Fr ıe diesem edan-
ken Ireu IS Art Sammelleidenschaftft Dieser | eidenschaftt verdanken
WIT zu großen Teıl dıe reiche Hinterlassenschaft

Dalmatıus Sertillanges Verkunder deses Salzburg 1936

Generalregister 10a (Schwarzes Notizbuch mMT Alphabet) Innenseılte Umschlag

Generalregister 10a (Schwarzes Notizbuch MIT Alphabet) Innenselılte mschlag
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Abb. 3: I ıtelblatt (mit Goethes Sprichworrt) ZUT!T ersten Ringheft-Reihe der Predigten

Hılfreich Z Verständnis un ZUr Einschätzung der Predigten, und das Ist
eıne andere der Besonderheiten VON Renward, Ist die «Predigtchronik».
reIIlc ıst unterscheiden zwischen ıhr un der «Chronica Dastoralis», In
der Er Tortlaufen uber die Aushıiılfen un sonstigen Einsäatze Buch DDIie
Aushilfschroni esteht aus vier dicken Notizheften Detreiffen die re 934
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HıIs 983 [)araus vernehmen wWIır beiläufig, dafs Renward Im Dezember 97/0
seıne un etzte Volksmission gepredigt und Weihnachten 983 die
etzte usNnNılTe In uthern geleistet hat Daneben aber el zusätzlıch
eıne eigentliche «Predigtchronik». Fur ede onn- un Festtagspredigt er

eın eigenes Blatt eın un eıl eın In der ersten Kolonne STe das Jahr, In
dem elr dıe Predigt hielt, In der zweıten der Ort der redigt un In eıner dritten
hreiteren Kolonne eventuelle Bemerkungen bezuglıch hbesonderer Umstäande
oder auch eıne kurze Inhaltsangabe der redigt Anhand dieser Chronik |afst
sıch tast Iuckenlos feststellen, Wann_\n un die einzelne Predigt gehalten
wurde Das hılft VIie| zu Verstaäandnıis all Jener Predigten, dıie e1n gewIlsses
Ma okal- oder Zeıitkolorit tragen.

Wesentliches VO seIiner Predigtauffassung oder -erfahrung zeigen auch die
Gesichtspunkte. Fr SIE «kerymatische Glossen». Fr stellte SIE ofter den
Predigtreihen den Predigten eIwa fur die Fasten- un Adventszeiıt
oder auch der ÖOsterzeıt Darın giıbt er sıch ımmer wieder Rechenschaft dar-
uber, wIıe ET das Festgeheimnts ertfalst und entsprechend wurdIg dargestellt
hat, aber NIC dafß er sıch dann In der Predigt allzuwelıt uber den dogmatı-
sSchen Gehalt des Festes verbreıtet Renward WafT keın ogmatiker, er

lıe In allem der Volksprediger, dem zuerst das JTn und nıcht auf das
etzte Verstandnıs der ahrhneı ankam Aber er wulste, dafß das christliche
TIun Im Glauben un In der anrneı verankert seın MmMUu

Dennoch er nıchts ubrIig fur Inge, diıe abseıts VOo Evangelıum standen
und ihren USdruCcC In Privatoifenbarungen un Sonderandachten tanden
oder sıch gar Rand der Rechtgläubigkeit ewegten, wWIıe er auch Aus-
drucksweılsen und eorıen SOg  el moderner heologen hbelächelnd
un abwelilsend egenuüuberstand. Immer WarTrT er bestrebt, esunde un oft
gar er reilgıO0ose ost vermiuitteln. Darnach wahlte eT das ema der Pre-
dıgt, OTt rappan und originell, Jjedoch kaum esucht oder au dem Rahmen
allend Er ıebte nekdoten, nahm eZug auf aktuelle egebenheıten und
Presseartikel. r War volkstumlıch, aber ohne ansto[f$ig oder rivial werden,
auch Wennrn\n 8 die Sunden Hel Ihrem amen nannte mmer WarT ST sıch des
Frnstes der chrıistlichen Otischa bewufßlst, S@eI denn, dafßs ET einmal plotzlich
improvisierte un damlıt seınem emperament freıen Lauftf lefß

Als einen merkbaren Finschnıitt In seıne Predigttaätigkeit erachtete Renward
dıe MECUE Perikopenordnung V} re 969 Ihm kam die NNEeuUue Ordnung WIE
eiın«brutaler MG mMiıt dem Bisherigen» un WIEe eın «Hineirmbeilßen In eınen
Saureln] Apfel».8 Doch sah Sr auch das ute darın, VOT allem fur jene, die Jah-
relang VOT dem gleichen Predigtpublikum standen. Fr stellte Jjedoch fest un
Hhedauerte da dıe orhanden Predigtiiteratur zur Perikopenord-
MNMUNdGg npch mangehal WärT, «eıne Art Schnellbleiche».* EINZIG das damals

Heft 1,

HeftB.1,3
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Chronık der heutigen FYesttag VON er enwar!‘ gehaltenen Predigten

"Yhre ae1 den Menschen!"195 Escholzmatt /LU
eukeTDAat /vs hristus erschlien in der Fülle der Zeit”" Was1936

wıll der Apostel damiıt sagen”
1957 Blitzingen/Im Goms/VS Weihnäachtl Frohbotschaft Vom 1EDEN!

19  FE Eschenbach /LU Das Fest kündet die Welt
Krieg Wer rettet den ieden bringt Friıeden

1929 Udligenswil /LU eihnachten DWeltkriegesus er der
‚ukun:Fürst des Friedens:einzige Hoffnung.
‚wel Bilder dem eihnachts-EvangeliumWeg1940 kmmen /LU
nach Be:  em Aufnahme Bethlehem

ns- chlusspredigt weihnächtl.1941 Bramboden{ Entlebuch/
gefärbt
Unsere den Heiland der Welt Jesus,1942 Fulenbach /SO
er der Zukunfit Fürst des Friedens,erbarme
Dich der riedlose: Welt ( Zum mal eihnachter

Weltkrieg!!)
1945 sers /AG Chriıstus VOr verschlossenen Türen eın

der erberge!-Kein Matz in

1944 Richenthal /LU RE Z S  E  Ansprache Mitternachts-Gottesdienst:
Meilensteıine auf dem Weg HRISTUS ın der
eilsgeschicht! Abraham Moses Davıd,
es  ıq Heiligtag Zuum Är1egs-
Weihnacht:Weihnachtsnot VOT Bethlehem
Wei  chtsnot eu: ın der weiten Welt

Christus erschıen "än der Fülle der Zeiten",194'  un Gret;e„r;.bach
Har RF S Pfarırverweser: Weihnächtliche Pfarreiwünsch!|1946

und Sorgen des Pfarrverwesers

194 / Wolfwil /SO relnzıehen Eın erniges
1C. erfasst Kerngedanken d,Weihnachtsfestes

Meilensteine auf wege hristus,1948 Gettnau /LU
Kriıppe Biblisch-heilsgeschichtlich gesehen,.

1949 enbach A en?
A} el \a l  SN ehem oger Moskau- alıns

Abb 4.1 DIS [Iie Predigtchronik Ausschnitt Verzeichnis Predigten zum Weihnachtsfest Dezember VO! 1935 DIS
198 MI7 Angaben VO|! un: Predigtthema
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Fest, 25 ‚Dezember
Predigt-Chronik

1950 Basel/ Don-Bosko-Kirche T1s erschien ın der Fülle der S1D

1951 Basel/ Don-Bosko-Kirche, Weihnachten als Familienfest,was kündet eg?
Die rettete amals d.,Chrıstkind-
Das Christkind rettet eute die amılıe.

1952 hris Geheimnis göttlicher HilfeBasel/ Don-Bosko-?irche ° losigkeit:;:"Wer ist Imer als dieses Kind?"

1955 Base1/ Don-Bosko-Kirche., Weihnachtsfest 1mM Marianischen-Jubel jahr:
"Geboren  MN aus Maria,der Jungfrau.

1954 O A . WD P  Niederbuchsi te /SO Die "Standespredigt 'de Weihnac|  sfester”
Was kündet den Kindern? Den E1ltern? Av wil

Alten und Kranken”?

1955 Ekencingen /SO Christus und die im estgeheimnis.

Die erlösende, bé;e;.ende ‚wahrhaftige ohbot-1956 E  E ET  Gretzenbach /so
schaft des Engels: "Kürchtet uch nicht!"

195 / OTNA| VE E TE  Klosterkirche. . HTEEF ET  Weihnachten offenbart eın Grundgesetz der
eilsgeschichte:;GOLX braucht Menschen! Marıa

O0se: Kaiser-Augustus VOTL all  © ‚.Der
Durch den TT-Menschen kommt das e1.

1958 Liesberg Wer 1sS% TneTr als dıeses enschenkind”
Wer ist reicher als dieses teskind”*

Kein Platz füur tus Aama. und heute”1959 (A a Era  ’l'herwil /BL
196 Mettau /AG Er émi;r:i.é% ich-Selbst, echts-

3gestalt an" kün det der hl.Paulus Z . heu‘

. i a  "Erschienen is%t die u te und Menschenfreund-1961 Grindel /sSO
ichkeit Gottes"— ın CH?IISTUS_‚ dem Heiland.

1962 Dornach { IO.osterl&rche . A  ANSDLACHS  LL  DE E TE  z—An&)raché C E R  b.d.Mitternachts-Messe:!
Hat die Vorsehung gesorgt der versagt
be1l der ur Christi?

2.Predigt b.d.5pätmesse Heiligtag:
hriıstus erschien "än der Fülle der Zeit”"

+inus-Wort Z.,ves heimn1ıs ”Werde Jun|1963 /SGC Au;  tınus-wort_ z  EeSLECNECLMILLS  . Pa  IA D  aın Christus!” Er kündet ewige ugend , ewiges
Heil,ew1ige Freude!

1964 MFE E  Lachen/ In der March/SZ Weihnachtspredigt Mit Okalkolorıt
mächtige ockengeläu d.Kirche ‚Lachen
Muttergottesglocke u.Heiligkreuzglocke.,..
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1965 /LU GOTtt Traucht Menschen: Grundgesetz der Heilsgeschi)_cg£
1966 uthern /W W RN E:  Weihnächtliche TOOOPTSSPÜU TE T N  Antithese ın Liturglie es.  us

Alt und Neu Zum 1.,mal:Weihnachtsieier der

herrlich renouvu.ılerten E SE  Pfarrkirche VON ern!

1967 sau /LU _ 1.Mitternachts-Me;_s—.!\ns—£;;c_h_e ‚Kapelle Schülen
"Engelamt"”heisst dıese 1.,Weihnachtsmesse daneben

( Zum 2.mal ın 111158828 gibt uch das "Bengelamt"des Festtagsteufels,zepredi Oster- 2 Hau t—-und at ttesdienst i.d,Pfarrkirc.
S TsSsSee 25 . Christus wurde A bbg dem Wege",ın der Fremde ge-—-

ren:Sinnbild der pilgernden Kirche 1Nns7 und
heute:dort W1T chter entzünden,dort ist
pilgernde,  Teuende Kircheihler Gotteshaus , ,‚da-
heim der Heimen und pitälern
aa  Soßar auf dem edhof ‚auf d,.Grabern unsererkieben

1968 Nebikon /LU 1.Ans rache b.dAd.Mitternachtsmette 150 geit G
Dithtung u, Vertonung d,bekannteste! Weihnachtslieds

Weihnachts- le FEAln Was 1ST Bleibendes,Echtes ,Gültigeser in der dıesem Was ec ach Kitseh???
TC. der neu-erTtTich-

arrei-Bebikon, 2.Festpredigt 49 Festtag:Das 'auluswor ‚Episte.
der z.Weihnachtsmesse: "Zuletzt sSprach GOtt

eine 1.(resp.2.)Pre- durch Seinen BSUS-CHRISTUS" :Er ist buchstäbl,.,
i .,d.,neuen Kirche)

(8 ‚Dez : Abendmesse-An- as etzte,allerletzte Wort I6l die sündige
Menschhei1t,es eiıne  & andere,keine eue Offen-

prache AA gepred. barung mehr geben,u.b.W.Wiederkunift des E AI

richt  GE esges "letzte-Wort"bestätigt...
Au  FA ROR  iIkurz—Ans prache b.d.Frühmesse: LICHT-Symbol des

Weihnachtsgeheimnisses
2.,"Standes edi en We)

1969 Hergiswil b.Willisau Das Christkind TrTettet die dıe Famiılie rettd
das Christkind:Botschait ern und Kinder,an
GTOSS und Klein.

AÄAnsvrache Ka Mitternachts-Mette: achte ST S

Kleinlützel /SO SiNni neilıge \  ach  T 30 LC. i.Ad.Finsternis.
19770

Nacnhnte der Menschen:unheilige,oft grausıge Nächte,
Qner Würst GE Finsternis,Satan, t£trumphiert,

Ir  ed12 „PfTarrtr U  s  ©  [  HE  Pr zuf Heil2ı ag:Botschaft
z  es sol euch 7 . ZEICHEN

HL Ange1S dıe Airten
Da: 131ein:lih: werdet eın Kınad finden

A .Hirten:e  S  S bestiätigt (i1el  ü  Ein Schlusse WOTT
wanrheit Äier ENnge.  gelsbotsch  127  n  "*)  3  t3Der nelland ıst

127): e HY ollen“Iın LOSWIRSW|  aM  AnLOSW  FE WOTT 4  : 3 *+ar mICI-'£ ‘35eig
] .Änsprache b,.Mitternachtsgottesdienst: Lichter aut den

GÜTAabern des Wriedhofes:sinnvoller Brauc.  icht Dunkeltishofen /LU des Ü  d}  odes ıst Christus,Lich ın der Trauer dıe l1ieb,
Verstorbenen:sie siınd aheım be1l Gott  iedersehen tröste

Ce.Festpredig e1ıim Hauptgottesdienst: Zur "Lebkuchen-
Megse uch eıne "Lebkuchen-Predigt"?Nein!Sondern ernı
Brot estgeheimnis:Christkiınd Wa  H eın unerwüunschtes
'Kein atz 60} Herbere 1 1i 8
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Fest 25.Dezember redigt-Chronik
—X HHH HH IW H HHH II HHH WK IMI KK IHERKEREIPIHLRIMRMEH AEIHK HR II HUK IWHMI HHH HH HHH RI HH

1.Ansprache .Mitternachts-Gottesdienst: "Zeitpredigt'
krasser gensatz  * Frohbotschaft VON der Ge—

burt hristi,verküundet schönsten Gottesdienste des
ganzerN Jahres  el der Mitternachtsmesse,jetzt,wie1972 Rickenbach /LU immer und soviele chreckensbotschaften aus er
elt,gerade ın der oTr-wWe  ‚W  achtszeit u.weihnachts-
Zeit:Erbeben-Katastrophe ın Nicaragua Bombenkrieg
1n Vietnam Flugzeugunglücke mı vielen Todesopfern:
Wir Nn1ıC. ın einer "heilen" ,sondern ın eıner
kranken,gefährdeten,schrecklichen Welt Aber Ww1lıe
TrTelim ıch das m1 der mitternächtl.Fro)|  tschrs
2.Festpredir bei den Vormittags-Gottesdienste.:.
chlüsselwort ' dmirabıle ecOMMETC1UM wunder-

uschgeschäft” Das ıst jenes andere ,sel tsame
Weihnachts-"Geschäft" GOtTt schenkt Jeinen Sohn

“ ats v Erlöser.Wir bieten menschliche Na tur u.Heima:
an,Und ’noch erregender jenes legendäre Zwiegespräch!
des leranymus m1ıt dem Christkind:"Gib M1r deine

iIich chenke dlr dafur Verzeihung!": Auch daf
e dersames adenvolles auschgeschäft"

‚Ansprache beim Mitternachts-Gottesdienst: "Zeitpre-
Wn Europa gehen die Lichter aus!" Alarmruf /digt
eines Katastrophen-Frofeten:z.Beginän der O-er-Jahre
Oswald Spengler,"“ntergang des endlandes", Wir deu-1975 Nebikon /LU ten dıeses maAarkante ort Rückblick au dıe Krisen-

( Wiederum :Weihnachten und riegsjahre der Vergangemheit und 1mM us auf
die unerwartet ausgebrochene ”"Licht=0elkrise" der Ge-

ın Bebikon,wie VOT
ahren 1968, bei nNnwart. Und fragen S1lNd dıe Wohlstands-Lichter 1rr-

A  er WO 1S% das ahre ’  as eil,Hilfe \DIg1e
der ersten eihnachts Wärme bringt?'CHRISTUS,der Menschen erleucntet"

in der Predigt e1ım Festgottesdienst eiligtag:"2Zeitpre-Pfarrkirche Nebikon)_ Kin ares Ja! und eın besonnenes er! /digt"( Pfarrer Fr.Huwyler) Z heurigen aCc. LE Wir Sagel] Ja! ZA H Fest
und ZUT Weier,im Gotteshaus üund aheim.Iirotz Krise,,

Elend,Krieg u‚,Not in der weiten Welt. Das Aber
Wir Aass mıt der Festfreude ,Festschmaus, Fest-
g  en ,und 83ind dafuüur bereit den Notleidenden
nelfen S306Ns würde Weihnachtsfeier ZU  H euchelei,..

Drfe1i eltsame "Wäihnachtsgrüsse" :Nach-Heiligtage Ve

19’74 /LU Weihnac.  sfest: 1l )Weihnachtsgruss den ruder-Feind
St.Stefansfest,26.Dez. 2 )Weihnachtsgruss den
Bruder-Freund ‚Johannes-LEvg.2/ ez )Weihnachts-

den ruder-in-Not: nschuldige nder,28.Dez
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l.Ansprache b.Mitternachts-Gottesdienst: 5eit der
heiligen-Nacht VOTL ethlehem givt ne aCc. ehr
5  e LC. aCcC der Sünde , Nacht des Leides des

19775 Luthern /LU Odes:erleuchte Vom der Hl.Nacht:CHRISTUS,das
ahre LL}  ’  as jeden Menschen erleucht:
‚Ansprache b.Frühgottesdienst: 2.Weihnachts-Messe  s  E
Auftrag die irten: "Saget weiter,was 1Nr Ze386-
hen und vernommen..
).Predigt b.Hauptgottesdienst: Telıl Hauser im Banne
deyw weihnachtsgeschehens: O tteshaus Gemeindehaus
Gasthaus ihre ezıehung es heimn1sS...
‚Mitternachts-Gottesdiens in d.Pfarrkirche und

Kapelle-Hübeli: A 0 Europa gehen die Lichter aus!"
Was das Weihnachtsgeheimnis dieser ss1-
stischen ofetie”? rr-Lichter 371nd ntlarvt das1976 erg1swl. /LU Wahre Lic  1IS' euc. im Dunkel der E Ba E
2.Predie Heiligtag der Pfarrkirche:Schlüssel-farrkirche und

Hübeli-Kapelle.- worte Zı U estgeheimnis Neu und A1lt Jung und A1t,
eu  e ach St.Augustinus:”"  lte dich Nn1ıC die
alte elt,werde Jung in Christus, d1r eue ugen!
schenkt ın Seiner Geburt...
1.Ansprache b.nächtlichen Weihnachtsgottesdienst:
Seit geNnau 200 24 .Dez.1777)gibt 1im

Nebikon /LU ÜUzean die "Weihnachts-Insel" ‚ymbo. us.Gleichnis ür
die YFriedensbotschaft der Hl;Nacht u.Aufruf
alle:Mac urTe Umgebung e,Familie,Gemeinde
einer "Insel des T1EDENS *!

A.Festpredig b.Hauptgottesdienst Heiligtag Nitr
leihen beim Bild der m  ihnachts-Insel" u.deuten

weiter aus:auf der "Weihnachts-Insel"bricht jedes
Jahr das"Schenk-Yieber" aus ‚und W1lrd z.Hei  ı1eber
für die gefährdeten der schon kranken Kensckhlichen
Beziehungen ın amılı und -eme: erwandts AA

l .Ansprache b.Mitternachtsgottesdienst: Meilensteine

1978 Ri ckenbach/ LU auf dem Weg CHRISTUS ın der HNeilsgeschichte
YTaham Moses avid Männer des aubens...

au  t  Öenst WEIHNACHTEN Rückblick auf.
das Drei-Päpste-Jahr 1978 im LC des Festgéheimé
niısses:@6| Taucht Menschen —- Äus  1C auf das kom-
e11e Dag ahr-des-Kindes"1979:Botschaft des Festes

1ın KL  z iıst geboren. . ."Jahr der Geburt Christi
WAaAT und bleibt AB  ahr-des-Kindes",wie keines ehr
veeben 1rd

WE  TEN 1979 schle VÖO!  = "+ahr-des-Kindes
A1rd leiben vom "{ahr—fies—Ki{ldggl  Bescholzmat /LU Was  W3 Y -& [ | d gieß z Kınderlehrelir
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Beım 11ıeben tbruder dem Frfarrer Sörenberg,P Ta.
auf besomders8 stellte Weihnachts-Aushilf
beı ttesdiensten verschiedene,aber kurze Predigten
gehalten Kermgedanken: Weihnachtsfiest darfi Nn1ıC
sticken Weihnachts-Frestrumne. Beisnıel GCiLelicnnıs

S 5 /LU Ansprache eıiım gottesdıien: Auf der uC.} nach
nterkunft füur Y  X  “arıa und Josepk und das erartete 1Nd—-
Seitenblicke auf ue. Ereignısse ı98 der We

E en ıtte des T”est neıiımnısses der Gottnensc

Mrınnerung das Gnadenbildä "Sarner-Jesus!  „ eltsan,
Fıinsterwald

/Entlebuch. gıbt 1so uch WE 1U} am- Ranı eLN Gnaden
kınd Kloster >5arnen ST Ändrea!:  oster

Auf der Suche nadah \ntter für das kommende OMPIST
/LU kınd \ wle ben renberg meLSS.1931  1982  1983

Nochmals e1sSs eılum pfarrerlosen ttesdiens
/LU es geschaf  U streng-dommatısc.

Weihnachtspred,; mıv Tagwürdıg' TSTtTANANZSS beım
ınfachen Volk verlegenheits-FPredi
Vebrnachten beım irchenpräsidenten fTarrer Hreı xaon
nat sıch ach Bermiünster .LUYS hroehrrenstift zur‘'ickgzezoge]

Kloster-Sursee* Die Zan  a 50 A L’e erreıcht ‚Der ZeLt 1st um , E1
198 Weihnachtspredigt ehr geha.  en. Darum ZrOSSZHELE yuf-

gerunde VOLN 1935 bıs 198  \n 1rgndwıe doch anuch e L  -

X redigt-Jubılaum Weihnachsen 1985
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MEeUuU ersc  Jjenene Werk «Christusverkundigung Im Kırchenjahr» Vo Alfred
Läppli'® entsprach seınen Anforderungen, wWeI|l «auf den Sıitz Im en der
hetreitenden erikope hinweist» !! eın Gesichtspunkt, der fur Renward MEeUVU

seın schlien [D)araus ZO ET die Konsequenzen. Serine Predigten SINd VO

Jetzt ab wenıger thematiısch, ausgehen von eınem Wort oder VvVon eınem atz
des Evangeliums, konzipilert, sondern nehmen mehr den Charakter der Homıi-
e e |  7 Wenn\n SIE oTt auch noch eıner «thematischen Homilie» werden, WIEe
er nennt.12 Fur die Fresttagspredigten griff er Jetz 7zu Buch VOonNn Joseph
Ratzınger «Dogma un Verkündigung»' das ıhm offenbar viel eboten hat
Seitdem ugte ET den Predigten auch diıe Texte ZAHT: Einfuhrung, AT Bulßakt
un den Furbiıtten Del, reIilIıc meılst eiıner Vorlage inommen

en der Tatıgkeiıt, die Renward als Seelsorger un rediger entfaltete,
dartf seIıne Journalıistische Taätıgkeıit nıcht unerwahn leiıben Im re 941
chrieb ET eınen groöfßeren Artıkel tur dıe Provinzzeitschrift der chweizer K 5a2
DUZINET, wWorıIn ET dıe Mıtbruder Z7ur Mıtarbeıit In der katholischen Presse auftf-
rief 14 Fr selber Tuhlte sıch dieser Arbeıt verpflichte un entsprach gern
eıner diesbezuüglichen I  e, sSoObald SIE ıhn herangetragen wurde. FS ıst
Jar anzunehmen, daflßs ET die Inıtlative dazu zuwelılen selber ergriffen hat

/we!l an Sonntagsartikel VOIlT) Kenward lıegen VOT, die In den Jahren VOo
940 HIS 943 Im «Willisauer Bote», seın Bruder edaklilor War, erschienen,
700 der I! Er stellte SIE den ıte «AUus dem Pfarreileben». In
Auswahl avon un uberarbeitet erschlienen einIıge auch In der ages-
zeitung «Ostschweiz» un Im «Morgen», SOWIE In den Jahren 957/58 Im
«Entlebucher Anzeiger».

Wie hat Renward geschrieben? Wır durfen zu VOTraus dafls ET dıe
edanken AQUuUs dem en griff DIie Inhalte, NnIC Im Ton eıner Predigt,
der taglıchen ahrung, dem Chäarakter des Volkes un der Okalen Gegeben-
heiten entnommen Was er beobachtet oder Skizzen un rtikeln M>
maelt e, das gab ıhm jetzt nregung un eıne zuwellen Trappante Ilustra-
tıon seınen edanken lles WarTr geschriıeben In eıner Sprache, die das Volk
verstan nıcht zımperlich, doch nıe verletzend. Diese Sonntagsartike! wurden
gelesen un gingen oTft tıefer IS die Sonntagspredigt. Sie halfen auch [11all-
chem Seelsorger, dıe kleinen und grofßen Inge des Alltags In seıner tTarreı

sehen, WIe SIEe SO wurde die Wochenzeıltung ür Renward ZUT
zweıten Kanzel, die ebenso viele Menschen erreichte WIe dıe Sonntagspredigt
un onl nıcht schnelll verhallte WIEe 1ese

Altred Lapplı, Christusverkündigung Im Kırchenjahr, VMunchen 1971

17 Heft 1

Geleitwort 7Ur Leseordnung, Heftt {;

Joseph Ratzinger, Ogma und Verkundigung, Munchen 1973

Henward Fiıscher OFMCap, Wir Kapuzıiıner und die katholische Presse; n -ıdelis 1941) 201-203
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(Predigtstoff Aaus meıner Tatigkeit als Redaktor des Pfarrblattes "CHRISTOPHE!  SI!
Oöster:Dornac 1951-55

chweizerwa Eund Olten./
Vom Altare her wurde eınst geholt, das Schweizerwappen, das W eisse Kreuz im Roten

reld, als die alten Chwyzer Qus einem essDucC. das Kreuz herausschnitten und auf hr
eın eiteten. 10 wurde ZU Feldzeichen des tandes ChwYz un späater ZU. appen
der ganzel Eidgenossenschaft Darum dartf dA1eses Wappenzeich wenigstens einmal 1m Jahr
uch 1ın der Kirche, ® dem Op- eraltar seinen Ehrenplatz iinden,

usSs- un! Bettag,eute, Eidgenössischen Dank-,
Das leuchtende Kot ist 1n der — W kirc.  ıchen iturgie das Symbol des

Blutes:;: arum tragt der Priester Z den Märtyrerieste: eın rotes Mess-
gewand. Am Pfingstfest kundet das z —A/ gleiche Rot die des eiligen

ottes- und Nächstenliebe. Das Gilel1l-elstes, wird also /AHE 1NnNnD1. der
che edeute 1U  - uch das rotfe Feld 1M Chweizerwappe christlichen
Brudersinn 1m Schweizerhaus, TOTLZ el Gegensatze der Sprache, der
Konfession und des tandes Die- s«ex[ Brudersinn Wäal der die UrT-
schweizer ZU.: ersten Bundesschwur zusammen{führte: ungerechte
Bedrückung wollten s1e sıch weh- ven,; einer dem andern beistehen in
Not Un CGefahr « WIiIr wollen SsSe1ın e1N e1IN1g Volk VO.  - Bruüudern

Wo findet sich dieser CNrıstilıche Un eidgenössische Brudersinn heute NOC. Zum Bel-
sple. dort, INa bereit 1st, einander dıe and ZUuU[I Versöhnung Dıeten, WEenNll 1SSVer-
ständnıis, menschlich-allzumensc.  iche nzulänglichkeit das gegenseitige, gute Einvernehmen
gestort hat. Wie Bruder aus auf der Tagsatzung Stans die entzweıten Eidgenossen w1e-
der versöhnte. Wir ollten uch In der Oolksgemeinschaft, 1n Dorf unı Gemeinde, begangene
Fehler einander nıcht imMmmer wlieder vorhalten:;: erlıttenes Unrecht nıicht ew1g nachtragen,
dıe Bereitschaf! besteht, das Unrecht ach Möglic.  el wlıeder gutzumachen.

Ins Rote Feld gehört das Weisse Kreuz! Reisst das Kreuz Qdu>S dem Schweizerwappen
heraus, W d$s ble1ıbt dann? Die rofe Fahne der Revolution! Sie ist das Feldzeichen des gottlosen
Bolschewismus, der mMEeNsC.  ıche reihe!l zerstampft, der jede Religıion ausTOottet, der VOZI em
die Kirche Christı mi1t ıchem Hass verfolg' Erst das Kreuz gibt dem Schweizerwappen
dıe el.  e, gibt dem TOfen Feld seinen ahren S51nnn urcC. T1SLUS, den Gekreuzigten, sSind
WI1r Brüder Un Schwestern der eınen, grossen CGottesfamilie geworden, da ET Selber
Bruder ward UTrC die enschwerdung. Mit ihrem Wappen bekennt sich SOoOm' auch die
Eidgenossenschait ZU] Gekreuzigten. Daran wollen WIT denken, WenNnn uNls Bettag e1m
ınftrı 1NSs (Ciotteshaus das W eisse KTEeUZz 1 Koten Feld vom oTe her grusst.

f
Abb. Fın Leıitartikel von Renward zu Eiıdgenössischen ag 1954 fur das Pfarrblatt «Christophorus», das er
VO| 1951 DIS 1955 redigierte.

Der SCHIE: des Predigers
93 muflste Renward nach eıner schweren gesundheitlichen Krise die Pre-
dıgttätigkeit auTfgeben. Fr WaäarTr damals Im Kloster Sursee, seiınem Heimatklo-
ster, In das er Im re 971 worden Wa  - Fr konnte mıiıt Genugtuung
auftf diıe TüunfzIig re Tatıgkeit auf vielen Kanzeln der eutschen Schweiz
rÜG  licken Der SCcChHhIe fiel ıhm He] seIiner abıilen Gemutsart nIC leıicht.
Fast DIS zu etzten Atemzug WarTr die Sicherstellung seIınes Fredigtwerkes eın
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nlıegen. ES sollte «Mıtbrudern un Freunden zur erfügung stehen», wWIEe ET
hbereıts Im Herbst 97/4 In seınen Notizen festhält. !> Diesen unsch trug 8
auch den ern Vo  - Wenn 8 In solchem Mafs Vo Wert seınes Lebenswer-
kes uberzeugt War, dann War nıcht Einbildung oder Selbstruhm, sondern
seıne 1e 7A17 redigt als Seelsorger un dıe Sorge darum, dafß das Wort
(jottes gut un WwurdIg verkundet wird, un dafls damıt die Glaäubigen aut dem
VWeg ihres Heıles genahrt werden un Im Guten gefestigt leıben

Renward sStar 16 prı 988 In Sursee Altersschwache. DIie uberaus
grofßse Antellnahme VOT) eistlichkeit un Volk der Beerdigung auf dem
Klosterfriedhof In Sursee WarT eın Bewels tfur die Verbundenheiıt und Hoch-
schätzung, die ıhm eın weıiıter Bekanntenkreis entgegenbrachte
Miıt dieser Darstellung Ist UTr eın grober Überblick uber die Predigttätigkeit
VOo Kenward un eın zaghafter In  IC In seıne Hınterlassenschaft G6HE-
en Dieser gelstige Nachlafs den spekten der eilıgen Schrift, der raı
diıtion, der theologischen Wiıssenschaft, der damalıgen Aktualıtaten un der
Zeitiragen untersuchen, das ware eıne ZzZW äar sehr aufwendige, aber lIoh-
enswert AufTgabe.

Heft G/2,
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